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Meine Zeit in Yerevan war geprägt von vielen Schwierigkeiten. Durch die sehr schwierige Kommunikation mit dem Unternehmen hatte  
ich große Schwierigkeiten im Unternehmen anzukommen und wurde nicht in Arbeitsprozesse integriert. Dennoch konnte ich mir ein Bild
vom Arbeitsumfeld in dem Unternehmen machen. Dabei fielen mir besonders die Arbeitszeiten und die Rolle der armenischen Diaspora
auf.

Fazit

Forschung Hürden

Kontaktaufnahme erschwert durch:

1.Ausschließlich Einzelarbeit
2.distanzierte Geschlechter-verhältnisse &

Rollenbilder

kaum Kommunikation seitens des Untenehmens →
Unklarheiten bis zum Schluss

Unklare Anforderungen & Mangel an
Ansprechpersonen

kaum Integration in den Arbeitsalltag

hohe Arbeitsbelastung durch viele neue komplexe
Themen

mangelnde Sprachkenntnisse

hohe Lautstärkebelastung durch Wohnsituation

Unsicherheit durch Irankrieg

Fragestellung: Welche religiösen, politischen und

technikbezogenen  Wertvorstellungen und/oder

Ideologien finden sich in dem Unternehmen wieder

und auf welche Art und Weise beeinflussen sie

Arbeitsethos und Unternehmenskultur?

Methoden: teilnehmende Beobachtung

zentrale Beobachtungen: agile und lineare

Organisationsmethoden, lange Arbeitszeiten,

Anpassung des Arbeitsbeginn an US-Standort,

zahlreiche lange Pausen, beengte Büroräume, viele

Diasporaarmenier*innen: Vielsprachigkeit &

kulturelle Unterschiede am Arbeitsplatz, Ararat in

heutiger Türkei (siehe Titelbild) sehr wichtig für

Erinnerungskultur & Identität

Praktikum
Vorbereitung auf Frontendentwicklung

erlernen neuer Programmiersprachen (JS & React)

Erstellen eines User Interface für eine Datenbank
(siehe Bild unten)

Die Gedenkstättte Zizernakaberd ist das Ziel
vieler (Diaspora-) Armenier*innen - nicht
nur am jährlichen Genozidgedenktag (24.
April). 
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